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.4/ 53. Neuenbürg, Montag, den5. März 1923. 81. Jahrgang.
Mr MWseneinSruch in badisches und hessisches Gebiet.

Die Franzosen im Karlsruher Rheinhafe «.
Heute früh « ach 8 Uhr hat etwa ein kriegsstarker Zug fran-

Mcher Infanterie mit einigen Maschinengewehren die Max-
U,er Rheinbrücke überschritten und ist den Rheindamm entlang
in Richtung nach dem Rheinhafen marschiert. Um ^ 11 Uhr
vormittags gelangten die Truppen im Karlsruher Hafengebiet
m Es handelt sich allem Anschein nach um eine Verstärkung
kr Besatzung des Karlsruher Rheinhafens . Alle Gerüchte über
größere Truppenbewegungen auf bisher unbesetztem rechts¬
rheinischem Gebiet bei Maxau bestätigen sich nicht. Die etwa
M Mann französischer Infanterie , deren Gepäck in einem
Wgen«achgefahren wurde, wurden in dem früheren Boots¬
baus des Rudervereins Sturmvogel , in dem auch die schon
längere Zeit im Karlsruher Rheinhafen stationierten französi¬
er» Kontrollposten Quartier Haben, untergebracht. In Maxi¬
kiliansau und Wörth sind nach vorliegenden Meldungen heute
vormittag neue Truppen eingetroffen und wnrden dort in
Wirtschaften, Sälen und Schulen untergebracht. Es handelt sich
mn einige Kompagnien französischer Infanterie . Kavallerie «nd
sonstige Truppen wurden noch nicht gesichtet. Heber die Ab¬
sichten der militärischen Bewegung liegen bis jetzt keine authen¬
tischen Meldungen vor.

Fortsetzungder völkerrechtswidrigen Vergewaltigung.
Karlsruhe, 3. März . Zu der weiteren Besetzung badischen

Schiets dnrch französische Truppen nahm die badische Regie¬
rung im Laufe des Vormittags Stellung . Die Besetzung des
Karlsruher Hafens begann um 149 Uhr in der Frühe . Achtzig
Soldaten mit zwei Maschinengewehren unter Führung eines
Offiziers überschritten um diese Zeit die Maxauer Schiffbrücke
md bewegten sich rheinaufwärts den Hafenanlagen zu. Eine
andere Abteilung stieß südlich der Hafenanlagen mit einem Boot
Aer den Rhein und begann von hier ans sich dem Hafengelände
zu nähern. In Mannheim wie in Karlsruhe werden die Hafen¬
anlagen und Lagerhäuser gegen das reichsfreie Gebiet abge-
schnürt; der Warenverkehr ist bis auf weiteres unterbunden.
Die Abfuhr von Lebensmitteln , Mehl «nd dergleichen wird als
«-glich erklärt, wenn den französischen Zollbeamten zehn Pro-

t des Warenwertes als Steuer ausgehänbigt wird. Gegen
Fortsetzung dieser völkerrechtswidrige« Vergewaltigung

Protest zu erheben erübrigt sich. Wohin die französische Repu¬
blik mit dieser Politik steuert, wird sich ja noch zeigen. Die bei
der Bevölkerung umlaufenden Gerüchte von der Besetzung an¬
derer badischer Städte entbehren jeder Begründung . Es liegt
lein Anlaß vor, wegen der Besetzung der Häfen von Karlsruhe
mb Mannheim die Ruhe z« verlieren . Die badische Bevölke¬
rung mutz wissen, daß sie als Teil des deutschen Volkes mit an
dm Folgen der schweren durch Frankreich provozierten Ausein-
«adersetzung tragen mutz, bis in der Welt die Gesetze der Ver-
mnst und der Gerechtigkeit wieder Geltung haben werden. Von
irr Absicht, die Hafenanlagen in Mannheim und Karlsruhe zu
besetzen, haben die französischen Militärbehörden weder den
Stadtriiten dieser beiden Städte noch der badischen Regierung
Kenntnis gegeben. Selbst der deutsche Delegierte bei der Rhein-
londkommissio« in Koblenz ist nicht im Stande , von diesen Vor¬
gängen den zuständigen deutschen Behörden Mitteilungen zer¬
gehen zu lassen. Eine telephonische Verbindung mit Koblenz
dar im Lauf des Vormittags nicht erreichbar. Die Reichsregie-
mng wurde von dem Vormarsch der Franzosen verständigt.

Das Mannheimer Hafengebiet besetzt.
Mannheim, 3. März . Die heute vormittag eingerückten 2

Kompagnien Franzosen besetzten das Hafengebiet zwischen
Rhcinbrücke, Parkring , Jungbusch, Waldhofbccken und Hafen.
8s wurden 2 Schulhäuser, die Hildaschule und die Lutzenberg¬
schule, von französischenTruppen belegt.

FranzösischePolizeiboote sind auf dem Neckar bis zur
Mannheimer Friedrichsbrücke vorgedrungen , anscheinend um
8agö zu machen auf im unbesetzten Gebiet befindliche Schiffe.
Es find keinerlei Anzeichen vorhanden, daß das innere Stadt¬
gebiet besetzt werden soll, im Gegenteil , man glaubt , datz sich die
Franzosen ans die Besetzung des Hafengebiets beschränken. Um
?Uhr 15 Minuten find zwei weitere französische Kompagnien
^s Hafengebiet eingerückt. Das Zollamt sowie das Elektrizi-
«tswerk Lutzenberg wnrden mit Truppen belegt. Von den
Franzosen wurde im rechtsrheinischen Gebiet besetzt: Das
Hauptzollamt, die Jungbuschbrücke über den Verbindungskanal
vom Mühlauhafen zum Neckar und die Jungbuschneckarbrücke.
Weiter stehen kleine französische Postierungen an der früheren
Megestelle der Dampfbootverbindung Mannheim -Ludwigs-
Wn. Die Stärke der Truppen wird anf etwa 300 Man « ge¬
setzt. Nach der bisherigen Ausdehnung der Besetzung handelt
»sich anscheinendfür die Franzosen darum, die Hafenanlagen
"Uhren Besitz zu bekommen, «m den Rheinschiffahrtsverkehr
Zuständig überwachen zu können und um die Rheinzollgrenze
vollständig durchführen zu können. Die französische Besetzung
orftreckt sich auf den Handels - und Jndustriehafen . Der Verkehr
«der die Brücke nach der Pfalz und am Handelshafen ist von
^ «rmMsen unterbrochen worden. Ueber Beschlagnahme
E Material liegen bis zur Stunde , 11 Uhr vormittags , von
WEiger Stelle noch keine Meldungen vor. Im übrigen hat

^d im Hafen nicht verändert, da ja zur Ueberwachnng
Ar Rhemschiffahrt schon bisher französische Wachen am rechten
Mnufer stationiert waren . Diese Wachen find heute früh le-
Mtch verstärkt worden, so find an der Jungbuschbrücke, am
^ ^n -'tätswerk usv». Posten ausgestellt worden von je 12 bis

Die wirtschaftliche Bedeutung der Mannheimer Besetzung.
^Mannheim , Z. März . Bei der heute vormittag durch die
Rc?t? 000 Mann starke französische Truppenabteilung erfolgte

leyung der Mannheimer Hafenanlagen handelt es sich um
wgenannte alte Mannheimer Hafengebiet, das rheinab-

wärts , also nördlich der Rheinbrücke Mannheim -Ludwigshafen
liegt. Dieses alte Mannheimer Rheinhafengebiet umfaßt das
Rheinvorland , den Mühlauhafen , den Binnenhafen und den
Verbindungskanal und Neckarhafen und den Jndustriehafen.
Die in diesem Gelände befindlichen öffentlichen Gebäude, das
Hauptzollamt und das städtische Elektrizitätswerk, sowie die
gesamten Brückenzugänge, sind von dem französischen Militär
besetzt. Die besetzten Hafenanlagen sind von den Franzosen in
die Rheinzollgrenze einbezogen worden, denn sie machen das
Herausbringen der Waren aus diesem Gebiet von der vorheri¬
gen Bezahlung der von ihnen für das besetzte Gebiet durch die
Sonderordonnanz 136 für die Ein - und Ausfuhr für Waren
vorgeschriebenen lOprozentige Abgabe abhängig. Damit ist
das alte Mannheimer Hafengebiet in die französische Zollinie
einbezogen worden. Aus diesen Maßnahmen der Franzosen und
aus dem Umfang der Besetzung geht hervor, daß es sich um eine
Aktion zur einheitlichen Durchführung der französischen Rhein¬
zollgrenze handelt. Eine weitere Ausdehnung auf die Stadt
selbst, ist demnach unwahrscheinlich. Es liegen auch bis jetzt
keinerlei Anzeichen dafür vor, daß die Besetzung der Stadt
Mannheim beabsichtigt ist, was man schon wegen ihrer großen
Flächenausdehnung — Mannheim ist nach der Flächenausdeh¬
nung die zweitgrößte Stadt Deutschlands — und die erforder¬
liche große Truppenzahl zu vermeiden suchen dürste. Da die
Franzosen auf dem Standpunkt stehen, daß die Besetzung der
Pfalz und des Rheinlandes auch den ganzen Rheinstrom um¬
faßt, also nicht durch die in der Mitte des Rheins verlaufende
Grenze der deutschen Rheinuferbundesstaaten beschränkt wird,
so befanden sich schon seit der Besetzung der Pfalz und des
Rheinlandes französische Postierungen rechts des Rheins . Die
Zahl der Postierungen im Mannheimer Gebiet betrug bisher
vier. Die Posten befanden sich im Rheinhafen, im Mühlau¬
hafen und Jndustriehafen . Seit Einsetzung der Ruhraktion find
diese Posten, deren Stärke zunächst 10—15 Mann betrug , auf
30—10 Mann verstärkt worden.

Der Protest Mannheims.
Mannheim , 3. März . Der Stadtrat der Stadt Mannheim

war zu einer außerordentlichen Sitzung versammelt. Es wurde
feierlich Protest gegen die rechtswidrige Besetzung von Teilen
des Stadtgebietes durch die französische bewaffnete Macht und
gegen die Beanspruchung und Beschlagnahmevon Eigentum der
Stadt und städtischer Bürger erhoben. Der Stadtrat bittet die
Bürgerschaft, Ruhe und Besonnenheit zu bewahren und den An¬
ordnungen der deutschen Behörden Folge zu leisten. Der Lan-
deskommiflar, der auf Einladung der Stadtratssitzung an¬
wohnte, hat sich der Erklärung des Stadtrates namens der
staatlichen Verwaltungsbehörde angeschlossen.
Eisenbahnbetriebswerkstätte und Güterbahnhof in Darmstadt

besetzt.
Darmstadt , 3. März . Die Franzosen haben heute früh,

kurz vor Arbeitsbeginn die Lokomotivwerkstätte, die hart an der
Grenze des unbesetzten Gebietes liegt , mit einer kleine« Abtei¬
lung Infanterie besetzt. Der kommandierende Offizier fragte
die Arbeiter, ob sie die Arbeit unter französischer Aufsicht fort¬
setzen wollten . Die Arbeiter verließen darauf die Arbeitsstätte.
Darauf besetzten die Franzosen auch die Betriebswerkstätte , wo
die Arbeiter ebenfalls die Arbeit niederlegten. Bei der Abtei¬
lung der Franzosen befindet sich ein französischer Ingenieur , der
über alle wichtigen Betriebspunkte genau unterrichtet war «nd
der überall dort Posten aufstellen ließ. Nach dieser Aktion be¬
setzten die Franzosen auch den Güterbahnhof , wo der Betrieb
eingestellt wurde. Weitere Besetzungen find bis jetzt noch nicht
erfolgt , doch treffen die städtischen Behörden alle Vorbereitun¬
gen, um durch ein weiteres Vordringen der Franzosen nicht
überrascht zu werden. Im Lager Griesheim , wo sich seit län¬
gerer Zeit keine französischen Truppen mehr befinden, sind in .
den letzten Tagen 10 bis 20 Lastautomobile mit neuen franzöfi - ,
schen Truppen eingetroffen . j

10 Uhr vormittags : Soeben erklärte Ser Befehlshaber der i
französischen Abteilung dem Betriebsvorstand , daß die Bese¬
tzung «nd der Eingriff in den Betrieb ein Berseher «ntergeord - !
neter Organe sei. Man habe nicht die Absicht, irgendwie in den
Betrieb einzugreifen , wen« die Arbeit und der Betrieb sofort
wieder ausgenommen würden. Da jedoch die Franzosen die auf¬
gestellten Posten nicht eingezogen haben, wurde die Wiederauf¬
nahme des Betriebes vorläufig abgelehnt. Man will abwar - '
tcn, ob sich die Franzosen zurückziehen oder Verstärkungen
kommen.

Deutschland.
Kreuznach, 3. März . Der „Oeffentliche Anzeiger " und die

„Kreuznacher Zeitung " sind ohne Angabe von Gründen von
heute ab auf 14 Tagen verboten worden.

Berlin , 3. März . Der Staatskommissar für das besetzte Ge¬
biet erhob bei der Rheinlandkommisstoftschärfsten Protest ge¬
gen die Erdrosselung der Pressefreiheit. — Der Stellvertreter
des Regierungspräsidenten in Düsseldorf fordert in einem Pro¬
test an General Denvignes Genugtuung für die französischen
Ausschreitungen in Bochum.

Der „Dank" des Oberamtmanns.
In einer großen Pariser Zeitung ist ein Bericht über die

Ausweisung des Oberamtmanns von Offenburg, Dr . Paul
Schwörer, erschienen, worin behauptet wird, der Oberamtmann
habe sich bei seiner Ausweisung den französischen Offizieren ge¬
genüber „höflichst" bedankt. Demgegenüber wird festgeftellt, daß
auf der Fahrt in dem Militärkraftwagen , der den Oberamt¬
mann aus dem badischen Einbruchgebiet führte und der mit
einem Soldaten als Chauffeur und zwei Offizieren besetzt war,
jedes Gespräch vermieden worden ist. Als der Wald von Ren-
chen in naher Sicht war, hielt der Kraftwagen, die Offiziere stie¬
gen aus und forderten den Oberamtmann auf, ebenfalls aus¬
zusteigen. Salutierend erklärte ein Offizier: „Wir sind bis an

die äußerste Grenze gefahren, an die wir fahren dürfen. Ich
bedaure, daß ich nicht mehr weiter fahren kann, die nächste Ort¬
schaft ist nicht sehr weit, ich hoffe, daß bald ein Wagen kommt,
der Sie aufnimmt." Darauf erwiderte der Oberamtmann : „Ich
danke", nachdem er bereits vorher ausdrücklich erklärt hatte, er
Weiche der Gewalt und entsprechend protestiert hatte. Aus die¬
sem „Danke" machte die französische Presse das, was in ihren
Kram paßt.

Stillegung des ganzen pfälzischen Eisenbahnbetriebes.
Lndwigshafe «, 3. März . Heute vormittag hat die Militari¬

sierung des pfälzischen Eisenbahnnetzes durch die Franzosen be¬
gonnen. Die Franzosen erkläre«, datz jene pfälzischen Eisen¬
bahner, die Weiterarbeiten wollen , als unter französischem Be¬
fehl stehend betrachtet würden. Da die pfälzischen Eisenbahner
von den Franzosen mit Gewalt aus den Betriebswerkstätte«
und den anderen Eisenbahnanlagen versprengt wurden, so kan«
Ser Eisenbahnbetrieb auf den Hauptstreckendes pfälzischen Ei¬
senbahnnetzes: Ludwigshafen —Neustadt—Homburg , Ludwigs¬
hafen—Bobenheim und Neustadt—Landau nicht mehr aufrecht
erhalten werden. Der Zugverkehr auf diesen Strecken ist zum
größten Teil bereits eingestellt. Die Bahnhöfe auf den Pfälzi¬
schen Hauptstreckenfind von französischem Militär besetzt wor¬
den, so die Bahnhöfe von Ludwigshafen , Landau, Neustadt usw.
Da auf der Strecke Zweibrücken—Landau gestern französische
Eisenbahner eingetroffen find, so ist auch mit einer Militari¬
sierung dieser Strecke «nd damit mit der Stillegung des gan¬
zen pfälzischen Eisenbahnbetriebes z« rechnen. Die große Dreh¬
scheibe auf dem Ludwigshafener Hanptbahnhof ist durch das
Hineinfahren einer Lokomotive unbrauchbar geworden. Durch
die Einstellung des Eisenbahnverkehrs ist der Arbeiterverkehr
der pfälzischen Industrie auf das Schwerste betroffen. Die Ba¬
dische Anilin - und Sodafabrik wird heute nachmittag ihre aus¬
wärts wohnenden Arbeiter mit Lastautos heimdefördern.

Die Franzosen beschlagnahmen Arbeitslosenunterstützungen.
Koblenz, 3. März . Die Oberpostdirektion und die beiden

hiesigen Postämter wurden gestern mittag von den Franzosen
besetzt. Die Beamten und das übrige Personal wurden aus
den Gebäuden entfernt und der Zutritt gesperrt. Der gesamte
Post-, Telegraphen- und Fernsprechverkehr ruht . Vor dem
Postgebäude sammelte sich bald eine große Menschenmenge an,
die von den Franzosen zerstreut wurde. Gestern abend wurden
der GewerkschaftssekretärKalt und der evangelische Pfarrer
Weber ausgewiesen. Die Ausweisung des Pfarrers Weber
wurde jedoch wieder zurückgenommen. Heute vormittag haben
die Franzosen die Gelder für die Arbeitslosenunterstützungen
beim städtischen Wohlfahrtsamt beschlagnahmt. Es sammelte
sich eine zahlreiche Menschenmenge an, die von den Franzosen
mit Kolbenstößen und Fußtritten auseinandergesprengt wurde.
Zur Zeit schweben Verhandlungen über die Rückgabe der Ar¬
beitslosengelder. Koblenz und Ehrenbreitstein gleichen zur Zeit
einem gewaltigen Heerlager. Alle Waffengattungen und Ras¬
sen: Weiße, Vollblutneger, Marokkaner, Spahis und Gelbe sind
darunter vertreten.

Vom französischen Panzerwagen überfahren.
Bochum, 3. März . Ein französisches Panzerauto kam heute

in Essen kurz nach 12 Uhr in schneller Fahrt durch die Unter¬
führung am Essener Hauptbahnhof in der Richtung nach der
Stadt und fuhr mitten in die Menge, die sich anläßlich der
Besetzung des Bahnhofs dort angesammelt hatte . Drei Per¬
sonen, ein Erwachsener und zwei Knaben, kamen unter den
Koloß, vor dem die Menge schreiend auseinanderstob. Die drei
Ueberfahrenen wurden eine Strecke mitgeschleift. Alle drei wur¬
den blutüberströmt in das Luisenstift getragen. Die Untersu¬
chung ergab vorläufig, daß der Erwachsene am ganzen Körper
Schürfwunden hat und daß der rechte Arm gebrochen ist. Die
beiden Schulknaben trugen Verletzungen am Schädel und im
Gesicht davon. Wie schwer die Verletzungen sind, konnte bisher
noch nicht ermittelt werden. Einzelne Personen wurden außer¬
dem von dem Automobil angefahren und zur Seite gestoßen,
kamen aber mit leichten Verletzungen oder mit dem Schrecken
davon.

Der Kampf um die Eisenbahnen.
Essen, 3. März . Die Ausweisung der Eisenbahner und die

gewaltsame Räumung ihrer Wohnungen' werden immer schär¬
fer. In Kettwig mußten z. B . ein 78 Jahre alter pensionierter
Eisenbahner mit seiner 68jährigen Frau innerhalb weniger
Stunden seine Dienstwohnung verlassen, ohne die geringsten
Kleinigkeiten mitnehmen zu können. In Oberhausen wurden
die Eisenbahnerehefrauen gezwungen, die Betten in den ge¬
räumten Wohnungen noch frisch zu überziehen. Dann dursten
sie das Haus verlassen. Der Hauptbahnhof Bochum ist noch
außer Betrieb. In Ohligs ist eine scharfe Kontrolle der Loko¬
motiven durch die englische Unterkommission angeordnet. In
Hengstey haben die Franzosen gestern den Güterzug mit Le¬
bensmitteln, den sie bisher ohne Schwierigkeiten passieren lie¬
ßen, angehalten, weil eine deutsche Brauerei , die ihnen täglich
drei Hektoliter Bier geliefert hatte, diese Lieferung einstellte.
Nach Verhandlungen und nach Lieferungen des Bieres ließen
die Franzosen um drei Uhr den Lebensmittelzug weiterfahren.

Französischer Vandalismus in Gelsenkirchen.
Berlin , 3. März . Bei dem neuesten Ueberfall auf Gel¬

senkirchen haben die Franzosen den Blättern zufolge wie Van¬
dalen gehaust. In den einzelnen Dienststellen und Revieren
wurden die Fenster eingeschlagen, die Schränke gewaltsam er¬
brochen und große Zerstörung angerichtet. Man hat sogar
ähnlich wie in Dortmund die Akten beschmutzt oder vernichtet,
die Telephonleitungen abgeschnitten und die Telephonapparate
mitgehen heißen. Auch in die Privatwohnung des Hausmei¬
sters des Polizeipräsidiums sind die Franzosen eingedrungen
und haben zwei Zimmer der Wohnung bis zur Unkenntlichkeit
zerstört. In dem Heim, das sich die Schutzmannschaftaus ei-



genen Mitteln aus dem Flugplatz Rotthausen errichtet hatte,
wurde gleichfalls alles vernichtet , was in den Wohn - und Dienst¬
räumen vorhanden war.

Lloyd George , über Frankreichs wahre Abfichte « .
Berlin , 3. März . In dem neuesten Artikel , den die „Deut¬

sche Allgemeine Zeitung " bringt , beschäftigt sich Llohd George
mit Frankreichs Ziel im Ruhrrevier . Es handelt sich nach
seiner Ansicht um einen weitgreifenden Plan , der Frankreich die
Kontrolle über die gesamten Kohlen - und Erzvorräte im euro¬
päischen Festland sichern solle . Wenn dieser Plan Erfolg hat,
so folgert Lloyd George , wird es zweifellos niit der Reparation
zu Ende sein , denn dann ist die Unabhängigkeit der deutschen
Industrie erstickt und diese wird dahinschwinden . Es fehlt in¬
des nicht an Anzeichen , daß Frankreich die Absicht , zu Repara¬
tionen zu gelangen , längst aufgegeben hat und daß es unn
danach trachtet , Plünderungen von ungeheurem Umfang zu
begehen . Frankreichs Endziel bezeichnet Llohd George folgen¬
dermaßen : Rußland soll kaufen , Deutschland fabrizieren und
Frankreich den Profit heinheimsen . Llohd George stellt dann
fest, daß heute kein Mensch weiß , welche Bedingungen Deutsch¬
land zu erfüllen haben würde , falls es sich unterwerfe . Herr
Poincares unbestimmte Aeußerungen darüber hätten nur er¬
kennen lassen , daß Frankreich die Kontrolle der Ruhrindustrie
behalten will bis die ganze Schuld Deutschlands bezahlt sei.
Nach wie vor vertritt Lloyd George den Standpunkt , daß dieser
Plan Frankreichs zum Fehlschlag verurteilt sei, so aus dem
Grunde , weil Italien und Rußland nicht gewillt sein würden,
sich für die Bereicherung der französischen Kapitalisten ausbeu-
ten zu lassen . Das Ganze sei ein Phantastischer Plan , entstan¬
den aus einem Mißerfolg und deshalb zum Mißerfolg verur¬
teilt . Uebrigens scheint Lloyd George anzunehmen , daß zwi¬
schen Loucheur und Stinnes über die Frage der Vertretung
der Interessen des Lothringer Erzreviers und des Ruhrgebiets
vor dem Ruhreinbruch verhandelt worden sei. Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " stellt fest, daß in diesem Punkt Llohd Ge¬
orge falsch informiert sei . Es hätten keinerlei solche Verhand¬
lungen stattgefunden.

Ausland
London , 3. März . Der Kriegsminister Lord Derby führte

in Liverpool in einer Rede aus , er verurteile die französische
Politik in der Ruhrfrage nicht . Andererseits stimme er aber
auch der Haltung der britischen Regierung zu . Er fügte hinzu:
Im Herzen bin ich für Frankreich , aber mit dem Bestand auf
der anderen Rheinseite . Ich habe niemals Bedenken getragen,
ein möglichst enges Bündnis zwischen Frankreich und Groß¬
britannien zu befürworten . Die engste Zusammenarbeit zwi¬
schen beiden ist die beste Sicherheit für den Frieden.

London , 3. März . Der „Daily Telegraph " erfährt im Zu¬
sammenhang mit der kürzlichen Agitation in der französischen
Presse zu Gunsten eines kontinentalen Blockes , daß Poincare
unformelle , deshalb jedoch nicht weniger deutliche Winke von
amerikanischer Seite erhielt , worin zum Ausdruck gebracht wird,
daß die Ver . Staaten nicht gleichgültig bleiben könnten gegen¬
über irgend einer europäischen Bewegung , die gegen Großbri¬
tannien gerichtet wäre . Amerikanische Kreise betrachten als
bezeichnenden Beweis für den Ernst der europäischen Krise , daß
Hughes jeden Gedanken , Washington auch nur für kurze Zeit
zu verlassen , aufgab.

Von der Reparationskommission.
Paris , 2 . März . Die Reparationskommission hat am Mitt¬

woch vormittag mit den Vertretern der holländischen Regierung
über die Lieferung von Ruhrkohle verhandelt . Die Kommis¬
sion hat im Verlauf dieser Sitzung beschlossen , die deutschen
Lieferungen an Holland in dem bisher vorgesehenen Maße auch
fernerhin zuzulassen , obwohl die ursprünglichen Bedingungen
der Kommission nicht erfüllt worden seien . In der Mittwoch¬
sitzung ist von der Kommission das Programm der deutschen
Kohlenlieferungen für den Monat März aufgestellt worden . Es
wird eine schematische Uebernahme des Programms für Fe¬
bruar gefordert , also die Lieferung von 1600 000 Tonnen plus
20 Prozent der Mehrbeförderung , berechnet auf der Grundlage
der 8300 000 Tonnen betragenden Förderung im Monat De¬
zember 1922. Bei der letzteren Berechnung ist die Förderung
des deutschgebliebenen Oberschlesiens außer Acht gelassen wor¬
den . Als Ausgleich für die aus dem Polnisch -Oberschlesien ein¬
geführte Kohle verlangt die Kommission auch diesmal wieder
eine Zusatzlieferung von 125 000 Tonnen . Die endgültige Ent¬
scheidung über die weitere Forderung wird jedoch späteren Be¬
handlungen mit der deutschen Regierung Vorbehalten bleiben.

Eine Hetzrede des französischen Kriegsministers.
Paris , 2 . März . Im Senat ergriff heute in der fortgesetzten

Debatte über die militärische Verstärkung Maginot das Wort
zur Begründung der Regierungsvorlage . Er sagte , um zu ver¬
hindern , daß der Krieg wieder auflebe , müsse man nicht nur
friedfertig , sondern auch imstande sein , die kriegerischen Rüstun¬
gen , die sich bei anderen zeigten , zu verhindern . Die Furcht voL
Frankreichs Streitkräften werde seine Nachbarn daran hindern,
den Frieden zu stören . Frankreich könne sich seine unabhängige
Existenz sichern. Andererseits sei es eine Frage auf Leben oder

^ Im Haufe äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

„Eines Schwerkranken?" wiederholte der Kommerzienrat.
„Ach ja, ich weiß schon," sagte er mit einer wegwerfenden Hand-
dewegung: „es ist der waghalsige Mensch, ver Kaufmann Lenz.
Auf die unvernünftigste Weise ins Blaue hinein lvekuliert hat
er, und nun möchte er sich mit einem tiefen Griff in meinen
Säckel retten: ich bedanke mich."

„Willst vu mir dergleichen nicht lieber drüben aussprechen?"
fragte der Doktor mit starkem Narbdruck.

„Nun meinetwegen: ich werde ja hören, inwiefern er dich
zum Vermittler gemacht hat, glaube aber schwerlich, daß ich ihm
auch nur eine Fingerspitze reichen werve. Im übrigen hast du
am allerwenigsten Ursache, dich seiner anzunehmen, auch er hat
einen Stein aufgehoben, um dich zu bewerfen."

„Soll Vas wirklich maßgebend für mich sein?" fragte Bruck
ernst über Vie Schulter, während er sich anschickte, vem Kommer¬
zienrate in das anstoßende Zimmer voranzugehen. —

Die vrei Schwestern blieben allein. Flora schellte übelgelaunt
nach ihrer Jungfer, damit sie die Geschenke des Kommerzien¬
rats Hinwegräume, und Käthe griff nach ihrem Sonnenschirm.

„Willst ou ins Freie, Käthe?" fragte Henriette, die sich
wieder in ihren Schaukelstuhl gekauert hatte.

„Es ist heute Arbeitsstunde bei der Tante Diakonus: ich
habe mich schon verspätet und muß eilen —" Das junge Mäd¬
chen verstummte unwillkürlich, denn Schwester Flora hatte ihren
Arm gefaßt und hielt sie zurück. „Nur einen AugenblickGe¬
duld! Ich muß dir jagen, daß du mich durch dein Gebühren in
eine Rolle"drängst, die ich auf die Dauer unmöglich durchführen
kann — bis zum September ist eine lange Zeit. Was liegt
näher, als daß die Tante von der Braut ihres Neffen dieselbe
heroische Selbstüberwindung verlangt, wie sie das Muster von
Schwester an den Tag legt? — Ich soll die ungewaschenen Kin-
berfinge: zwischen sie meinen nehmen und lammgeduldig Masche

Tod , daß Deutschland Frankreich zahle , was es ihm schulde. Um
diese Zahlungen zu erhalten , müsse man gewisse Zwangsope¬
rationen unter solchen Bedingungen ausführen , daß Deutsch¬
land außerstande sei, sich im Frieden stark zu machen . Frank¬
reichs Heere müßten stark genug sein für die Wacht am Rhein,
sowie für die Bedürfnisse im Inland und in den Kolonien , so¬
wie endlich für die Zwangsoperationen , die nötig seien . Weiter
sprach sich der Minister darüber aus , warum die 18monatige
Dienstzeit verlangt werde . Er wandte sich infolgedessen auch
gegen die von gewisser Seite verlangte einjährige Dienstzeit.
Der Kriegsminister sprach auch von den Anstrengungen , die
Deutschland unternehme , um sein Kriegsmaterial wieder herzu¬
stellen , und von den Ergebnissen , die es trotz der Wachsamkeit
der interalliierten Kontrollkommission erzielt habe . Die 100 OM
Mann der Reichswehr seien alle Berufssoldaten . Die Reichs¬
wehr sei also ein wehrhaftes Kader -Heer , das man sehr rasch,
wenn es notwendig sei, verdreifachen könne . Aus dieser Organi¬
sation könnten 21 Divisionen in sehr kurzer Frist auf die Beine
gebracht werden . Die Reichswehr veranstalte häufig wahrhaft
große Manöver . Man müsse ferner auch die Schutzpolizei in
Betracht ziehen , die zu der anderen Armee komme . Diese Armee
von 150 000 Mann sei von dem besten soldatischen Geist beseelt;
das habe man im Ruhrgebiet gesehen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten wurde

bei der Forstdirektion eine Forstmeisterstelle der Gruppe X
dem Forstamtmann Winker in Schwann  übertragen.

Württemberg.
Stuttgart , 3. März. (Eine Löchner-Stiftung.) Der

Gesamtvorstand des württ. Lehrervereins hat beschlossen, zum
bleibenden Gedenken an den verstorbenen Oberleherer und
Landtagsabg. Löchner, dem langjährigen Vorsitzenden des
Vereins, eine Löchner-Stiftung ins Leben zu rufen. Aus der
Stiftung sollen Unterstützungen für die Ausbildung begabter
Kinder von Lehrern und Lehrerwitwen gereicht werden; in
erster Linie sollen solche Kinder bedacht werden, die sich dem
Lehrerberuf widmen wollen.

Stuttgart , 3. März. (Für eine gerechte Besoldungs¬
politik und Ortsklasseneinteilung) Der Gesamtverband
deutscher Beamtengewerkschaften veranstaltet am Sonntag,
den 18. März, nachm. I V- Uhr, im Feftsaal der Liederhalle
eine Massenversammlung aller im Reichs-, Staats - und Ge¬
meindedienst tätigen Beamten und Arbeiter, um gegen die
besonders für die kleinen und mittleren Orte immer unge¬
rechter wirkende Besoldungspolitik und Ortsklasseneinteilung
Einspruch zu erheben. Die Regierung, die Behörden, sowie
die Abgeordneten werden zur Teilnahme eingeladen. Als
Redner wurde Verbandssekretär Rödlich genommen.

Stuttgart , 3. März. (Lehrstellen für Gärtner.) Die
württ. Landwirtschaftskammer hat eine Vermittlung von
Gärtner-Lehrstellen eingerichtet. Sie weist nur solche Be¬
triebe nach, die von ihr als Lehrstellen anerkannt worden
sind. Nach dem 1. April 1925 werden Lehrlinge aus nicht
anerkannten Lehrbetrieben zu den Gärtner-Lehrlingsprüfungen
der Landwirtschaftskammer nicht mehr zugelassen. Es em¬
pfiehlt sich deshalb, beim Abschluß eines Gärtner-Lehrver¬
trags sich davon zu überzeugen, ob die Gärtnerei als Lehr¬
betrieb anerkannt worden ist. Die Landwirtschaftskammer
gibt hierüber bereitwilligst Aufschluß. Den Anfragen ist das
Rückporto beizulegen.

Heilbrouu, 3. März. (Einstellung des Straßenbahnbe¬
triebs). Nach längeren Verhandlungen über den Weiterbetrieb
der Heilbronner Straßenbahn ist gestern endgültig entschieden
worden. Die Straßenbahn wird darnach vom Sonntag,
den 4. März ab in Heilbronn eingestellt. Aufrecht erhalten
wird jetzt nur noch auf Kosten der Gemeinde Sontheim die
Teilstrecke Sontheim-Südbahnhof.

Oberholzheim, O.A. Laupheim, 3. März. (Motoren¬
diebstahl.) In der Nacht zum 27. Febr. wurde einem
Landwirt ein neuer elektr. Motor im Wert von etwa 3
Millionen Mk. entwendet. Der Motor konnte jedoch 300
Meter von hier entfernt auf dem Felde versteckt vorgefun¬
den werden. Der Dieb wollte den Motor auf einem kleinen
Wägelchen fortschaffen, das aber durch die Schwere des
Motors zerbrach. In einem Strohfeimen versteckt wurde
das Wägelchen aufgefunden, wodurch der Täter in Laupheim
ermitttelt und festgenommen wurde.

Neresheim, 3. März. (25 Jahre Stadtvorstand.)
Stadtschultheiß Müller konnte am 1. März sein 25 jähriges

um Masche von den Radeln heben, bis solch ein vernagelter
Tagelöhnerkopfdie Geheimnisse des Strickens begriffen hat. Ich
hab's versucht— brr! Und wenn ich daraufhin meine Mitwir¬
kung einstelle, da geschieht es, daß ich durch die Ohrenbläsereien
der guten Tante in Brucks Augen zu einem wahren Ungeheuer
gestempelt werde, das die süße Kinderwelt nicht liebt. Aus
diesem Grunde verbiete ich dir nochmals ein für allemal diese
Art Verkehr im Hause meines Bräutigams , kraft meines guten
Rechtes — hörst du?"

„Ich höre, werde aber nichtsdestowenigertun, was mir mein
eigenes Gewissen nicht verbietet," versetzte Käthe fest und ruhig
und schob mit einer energischen Gebärde die Hand der Schwester
von ihrem Arm. „Deinem guten Recht, das du übrigens selbst
mißachtet und in meiner Gegenwart als iiberlästig ausgeboten
hast, trete ich in keiner Weise nahe, dessen bin ich mir bewußt,"
fuhr Käthe fort. „Schlimm aber steht es um dich, wenn du
in jeder menschenwürdigenHandlung anderer einen feindlichen
Umstand siehst, der deine Stellung gefährdet —"

„Gefährdet?" wiederholte Flora , unter spöttischem Gelächter
die Hände zusammenschlagend. „Liebste, weiseste aller Tugend-
predigerinnen, das ist ein kleiner Irrtum . Eine Liebesleiden-
schast, die sich alles bieten läßt, was ich mit gutem Vorbedacht
als Feuerprobe  über Bruck verhängt hatte, kann durch
nichts mehr auf Erden erschüttert werden."

„Traurig genug !" murmelte Henriette mit heiserer , fast
erstickter Stimme und zornig geballten Händen.

„Es handelt sich eben nur um die Spanne Brautzeit bis
zum September," fuhr Flora fort, Henriettens Einwurf mit
spöttischem Achselzucken einfach übergehend, „und es ist nichts
anderes als ein höfliches Zugeständnis meinerseits der Alten
gegenüber: ich wünsche mich mit ihr zu vertragen. In L . g
ändert sich freilich alles : da fallen dergleichen Rücksichten von
selbst weg, und was Bruck betrifft, so wird er in den erste»
Wochen unserer Ehe einsehen, daß eine Frau, wie sie sie Tante
für ihn wünscht, nicht nur eine beschämende Last, sondern gerade¬
zu eine Unmöglichkeit für ihn sein würde. Dann erst iann

Amt sjubiläum feieru. Glückwünsche, Ânerkennungen^
Kundgebungen des Gemeinderats, der Vertreter von
und Schule, des Oberamts und Ministeriums, des zgO'
Verwaltungsbeamtenvereins und hiesiger Vereine
den Jubilar . ^

Von der Jagst , 3. März. (Geheime Brennerei».
In letzter Zeit sind in verschiedenen Orten von den1 '
sichtsorganen der Zollbehörden bei Landwirten ^
Geheimbrennereien entdeckt und beschlagnahmt worden
einem Fall ging sogar der betr. Besitzer gegen dir AuM
beamten tätlich vor. Die Schuldigen sehen nun sjwl
Strafe entgegen; jedenfalls dürfte der Schnaps für sieu
teuer zu stehen kommen.

Von der Tauber , 3. März. (Hochverräter.) U,
die „Tauberzcftung" ^ berichtet, ^ laufen^gegenwärtig
männliche Kreaturen der Franzosen in unserer Gegend
die Eier für die Franzosen einkaufen. In einer ein'L
Mühle waren 2 junge Burschen, die für Eier hob»

, höchste Preise boten und nach Erhalt der Eier ganẑ
erklärten, sie kauften Eier für die schwarzen und ^
Franzosen und machten gute Geschäfte dabei. M ^
verlotterten Burschen sollte keine Bäuerin ein Ei Hab»,

«lücklicherweise wurde er bl
»nd kam mit leichteren Kot

Steinen bei Lörrach , 2.
«eitern nachmittag wurde ,
E nderatsmitglied Rüdiger
M ksbesitzer Dr . Winter zr
«re Tausend Personen zur
Länze waren am Sarge n
^ Ortsgeistlichen nach Sch
Ebenen , doch von den Po!
-ch statt dessen gegen den
Ammeln, war über die Tr
Md gerichtet. Nach der
sprachen gehalten. Zu irger
kr Beerdigung nicht.

Mannheim ' 2. Marz.
En standen der Maschrms
mcher Ludwig Frauenstorf
« handelte sich bei dieser S
Kewehr, die Waffen waren
Leeres übergegangen . Die
Mckliegt , kam dadurch ans
Kampfer in einer ' Wirkschaf
Kn rühmte. Gampfer wi
grauenstorser zu 100 000 Ml

Baden.
Karlsruhe , 3. März . Der Nachfolger des verstürbe«

Oberlandesgerichtspräsidenten Dr . Zehnter , Hermann Best>
nur wenige Wochen das Amt des ersten richterlichen Beamten i»
Baden bekleidet . Er ist soeben im Alter von 60 Jahren er¬
storben . "

Ettlingen , 3. März . Das von einem 14jährigen Knaben
Karlsruhe aus Unvorsichtigkeit erschossene dreijährige MdL.
ist das Töchterchen des Direktors Becker vom Ettlinger EleU
titätswerk . Direktor Becker wohnt noch in Karlsruhe und sei,
Kind war bei einer im gleichen Haus wohnenden Familie ch
durch die Unvorsichtigkeit des 14jährigen Knaben sich das Jagd¬
gewehr entlud , das Geschoß das Kind mitten in die Brust ins
und damit seinen Tod herbeiführte.

Emmendingen , 1. März . Ein schwerer Reinfall war eim
hiesigen Einwohner beschieden , der an einer öffentlichen PH
Versteigerung ein Aeckerchen in der Größe von Ar sist dp
laufende Jahr pachtete . Der Anschlag pro Ar betrug 5 We!
Weizen nach dem Tageskurs der Mannheimer Börse. T«
Pachtpreis wurde von den vielen Steigerungslustigen bei
in Frage kommenden kleinen Acker auf 39 Pfund Weizen bis
Ar Hinaufgetrieben , die meisten von den Bietern hatten mH
kaum eine Ahnung davon , daß der Weizenpreis an jenem Tw
(Ende Januar ) zwischen 680 bis 700 Mark für das PsM
schwankte . Der Pachtinhaber des Ackers soll nun 230M MH
Pacht bezahlen , wovon die .'eine Hälfte jetzt, die andere HD
an Martini fällig ist. Dieses Vorkommnis dürfte für diejeni¬
gen Leute , die auf Pachtland angewiesen sind, die ernste Mah¬
nung enthalten , bei der Ersteigerung von Pachtland vmM
zu sein , vor allem das unüberlegte Drauflosbieten zu nm-
lassen.

Schopfheim , 2. März . Gegen die beiden französischenTr-
serteure , die hier wegen Schmuggelei verhaftet wurden, wlei
einer von ihnen auf den Gendarmeriewachtmeister OchseM
geschossen hatte , fand gestern eine Vorverhandlung statt, M
zwar wurde der eine der Angeklagten namens Verrat KM
Schmuggels , unerlaubter Ausfuhr und unbefugten Massm-
besitzes zu 8 Monaten Gefängnis , der andere , Blanquet , za S
Monaten Gefängnis , und beide zu Geldstrafen in drasch:
Höhe der geschmuggelten Gegenstände verurteilt . Der Rsid-
versuch an Ochsendorf wird vor dem Schwurgericht zur Ver¬
handlung kommen.

Ueberlingen , 2. März . Wegen Viehwuchers wurde is
Händler Adolf Strobel von hier verhaftet , der an vier SÄ
Vieh 2 >< Millionen Mark verdient hatte.

Konstanz , 1. März . (Zum Fall Häußer .) Wie berichü
wird , soll der Wanderapostel Häußer wieder ins Jrrenh-i
gebracht werden . Seitens der Aerzte soll jedoch das Zeugs
ausgestellt sein , daß es sich nicht um einen Geisteskranken, son¬
dern um einen pathologischen Schwindler handelt . Häußer,!«!
vor dem Kriege in London und Paris auf großem Fuße lÄ
mit einer Pariserin aus angesehener Familie verheiratet »
und erst vor kurzem geschieden wurde , kam infolge zahlreiche
Betrügereien in Paris mit dem Gesetz in Konflikt . Nachdemn
sich nach Schluß des Krieges in Zürich den Theologen aW-
schlossen und sie beschwindelt hatte , schrieb er in FrankreichD
litische Hetzartikel gegen Deutschland . 1919 wurde er dannd«>
dort wogen erneuter Schwindeleien nach Deutschland anP-
wiesen.

Radolfzell , 3. März . Noch glücklich davon gekommen!>
ein Konstanzer Geschäftsmann . Er sprang im hiesigen Bahv
auf den schon in Fahrt befindlichen Schwarzwald -Sch.
auf , verfehlte den Tritt und fiel mit dem Kopf unter die

De,

Äe ist viel umstritten und k
er meinen Wert vollkommen erkennen, wenn ver gesellige Wt- mBedenken. Die Unternei
kehr seines Hauses, dem ich vorstehe, den rechten Glanz aus >ei«
hcrvorragende Stellung wirft.

„Ja , ja, meine Kleine, so veilchenhaft bescheiden wie O
wirst dn auch nicht immer bleiben," fuhr sie zu Käthe gewcM
fort, „und die häuslichen Bestrebungen, zu denen dich die LuÄ
in so unvernünftig übertriebener Weise erzogen, sind bei dü
ebensowenig am Platze wie bei meiner künftigen LebensstelluT
Moritz wird dir nie das unschöne Geklingel mit dem wirtft-c'r
lichen Schlüsselbunde gestatten — darauf verlaß dich, und MM
er dir galanterweise sogar zehnmal einen Geflügelhos in Aus¬
sicht stellt! Gerade er mit seinem neugebackenen Adel wirdm
bezug auf die oorjchriftsgemähweißen, geschonten Hände
Frau peinlich genau sein, wie kaum unser AllerdurchlauchtMr

„Das mag Moritz halten, wie er will . Was geht das w«
an?" fragte Käthe in halb abgewendeter Stellung, aberd
Augen groß und verwundert auf das Gesicht der Schwel»
richtend.

„Aber ich bitte dich, Flora , wie kannst du so taktlos w-
Moritz in so unumwundener Weise vorzugreisen?" ries w'
riette erschreckt: sie musterte mit einem besorgten, verlege«
Seitenblick Käthes Gesichtsausdruck. ,

„Ach was , er kann mir nur dankbar sein, wenn ich chw»e-
Weg ein wenig glatt und eben mache. Und glaubst du de-
ick spräche da etwas aus, das Käthe nicht längst selbst um?̂
Wer vorhin Augen gehabt hat, zu sehen, wie unsere^ mep
vertrauensvoll und hingebend anzuschmiegen weiß, der ^
nicht mehr fehlgehen — gelt, Käthe, du verstehst mich?
lächelte sie mit frivol blinzelnden Augen die juntze Schwester

„Nein, ich versiehe dich nicht," versetzte das junge
mit stockendem Atem: ein unbestimmtes Gemisch von
Widerwillen und böser Vorahnung stieg in ihr auf und->>»-'
sie ängstlich.

Als „Wahres Geschichtet
Münchner„Jugend " folgen
liederschlesischen Jndustriest-
jsrasam gerupfte Gans aus
gehängt. Mancher Vorüber
Wck, zwei Männer betracht-
Kelegenheit. In der Nacht
heran, und gerade ist der ein
rend der andere die Leiter k
taucht und mit der energisck
Vorhaben stört . „Unser Fr
morgen Geburtstag und da
die Gans hinhängen ", erzäh
sug, den er nicht znlassen köi
Worauf der oben auf der L
dmn nehmen wir die Gans
ihmmorgen ins Haus ." —
nehmen ihre Leiter auf und

Hunde in der Schafheri
Pfalz wird berichtet : Der -
A Alban in Württemberg
M, in dessen bei Dannenfell
Hunde eingedrungen sind un
Kn 288 Schafen , die sich in
getötet. Ein Teil von ihm
gedrückt.

Eine Bauern -Wette . L
vird gemeldet : Drei Baue
Händler eine Wette , wonach
Holzsamt dem Holzhändler
Zentnern, in einer bestimmt
jrnch ziehen wollten . Sie g
km Holzhändler eine Sum
men beträchtlichen Teil den

Er fingt noch immer.
.Deutschen Allgemeinen Zeit
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-̂ ^ «rweise wurde er vom Bremsblock zur Seite geschleudert
leichteren Kopfwunden davon.

' "^.Änenbei Lörrach , 2 . März . (Beerdigung Dr . Winters .)
- nackmittag wurde der von dem kommunistischen Ge-
^ " atsnitglied Rüdiger durch Messerstiche getötete Sage-
« °'"5Ler Dr Winter zu Grabe getragen . Es waren meh-

- ^ amend Personen zur Trauerfeier erschienen . Ueber 100
waren am Sarge niedergelegt worden . Die Mahnung

^ortsaeistlichen nach Schilderung des Lebenslaufes des Ver-
doch von den politischen Gewalttaten abzusehen und

statt dessen gegen den wahren Feind des Vaterlandes zu
pln war über die Trauergemeinde hinaus an das ganze

^ gerichtet . Nach der Einsegnung wurden zahlreiche An-
Mchen gehalten . Zu irgend welchen Zwischenfallen kam es bet

^ Mannheim ! L ^März . Wegen Waffenverkaufs an Fran¬
ken standen der Maschinist Peter Gampfer und der Büchsen-

«udwig Frauenstorfer vor dem hiesigen Schöffengericht,
«bandelte sich bei dieser Anklagesache um 51 Pistolen und ein

die Waffen waren in das Eigentum des französischen
keeres übergegangen. Die Angelegenheit , die schon 3 Jahre
«iriiikliegt , kam dadurch ans Tageslicht , daß sich der Angeklagte
Lamvier in einer ' Wirtschaft seiner Beziehungen zu den Fran-
mik-n rübmte . Gampfer wurde zu 4 Monaten Gefängnis und
Aauenstorfer zu 100000 Mark Geldstrafe verurteilt ._
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Dermifchles.
Als Wahres Geschichtchen " wird im neuesten Heft der

Münchner „Jugend " folgendes Vorkommnis erzählt : In einer
»iederschlcsischen Industriestadt . - Die brave Hausfrau hat eine
nmlam gerupfte Gans aus ihrem Küchenfenster am ersten Stock
,banat Mancher Vorübergehende streift sie mit sehnsüchtigem
lick zwei Männer betrachten sie wohlgefällig und erkunden , die

Gelegenheit. In der Nacht schleichen sie sich mit einer Leiter
beran und gerade ist der eine beschäftigt , sie abzuschneiden , wäh¬
rend der andere die Leiter hält , als ein Schupobeamter auf-
iiucht und mit der energischen Erkundigung , was das sei, ihr
Vorhaben stört . „Unser Freund , der dort oben wohnt , hat
morgen Geburtstag und da wollen wir ihm als Ueberraschung
bic Gans hinhängen ", erzählt der unten . Das sei grober Un-
M den er nicht zulassen könne , erklärte der Hüter des Gesetzes.
Worauf der oben auf der Leiter : „Weißt du was , Willem,
dm nehmen wir die Gans einfach wieder mit und bringen sie
ihmmorgen ins Haus ." — Schneidet sie kiihl ab , die beiden
nehmen ihre Leiter auf und verschwinden.

Hunde in der Schafherde . Aus Kirchheimbolanden in der
,, „lz wird berichtet : Der Schafherdenbesitzer Espenlaub von
A Alban in Württemberg hat einen Millionenschaden erlit-
m, in dessen bei Dannenfels gepachtete Winterschafweide nachts
Hunde eingedrungen sind und die Schafe angefallen haben . Von
kn 288 Schafen , die sich in dem Pferch befanden , wurden 120
Met. Ein Teil von ihnen hatte sich aus Angst selbst tot-
-edrückt.

Eine Bauern -Wette . Aus Unteralpfen , Amt Waldshut,
»ird gemeldet : Drei Bauern schlossen hier mit einem Holz-
jimdler eine Wette , wonach sie mehrere Ster grünes Tannen-
Uz samt dem Holzhändler , im ganzen ein Gewicht von 23
Muern , in einer bestimmten Zeit von Unteralpfen nach Alb-
iiuch ziehen wollten . Sie gewannen die Wette und damit von
km Holzhändler eine Summe von 300000 Mark , von der sie
MN beträchtlichen Teil dem Volksnotopfer zuwenden wollen.

Er fingt noch immer . Max Jungnickel erzählt in der
.Deutschen Allgemeinen Zeitung " folgende kleine Geschichte von
derRuhr : In einem kleinen Orte des Industriegebietes hat der
mnzösifche Ortskommandant das Singen vaterländischer Lie-
kr strengstens verboten . Ein Bergmann aber -dachte nach,
wie er die Verfügung des französischen Ortsgewaltigen umgehen
limne. Er pflanzte sich spät abends vor das Quartier des
Obersten und sang zum Fenster des Welschen hinauf mit heiser
Hmender Stimme : „Nur eine Nacht sollst du mir gehören ."
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Handel und Verkehr.
Weitere Ermäßigung Ses Mehrpreises . Die Süd¬

liche Mühlenvereiniguna Hai den Richtpreis für Weizen-
! Spezial 0 auf 175 000 Mk . ermäßigt.

Wirtschaftliche Gochearmrbschau.
Geldmarkt.  Eine gewisse Stabilität der Devisenkurse

mr in der ganzen abgelaufenen Woche zu verzeichnen . Jns-
Wndere der maßgebende Dollarkurs blieb beharrlich auf
M ? Mark . Davon ging eine starke Beruhigung des Geld¬
marktes aus , die auch im allgemeinen Handel und Wandel zu-
E günstig beeinflußte . Hundert deutsche Mark kosteten am
l März in Zürich 0,0234 ( am 22 . Februar 0,0233 ) Franken ; in
«erdam 0,0111 (0,0128 ) Gulden ; in Stockholm 0,0180 (0,0180)
Konen; in Wien 315 (405 ) , in Prag 490 (500 ) Kronen und in
MYork o,0044(0,0044) Dollar.
. Börse.  Auch an der Effektenbörse hat die Katastrophen-
Mffe in dieser Woche keine Neubelebung gefunden . Die Kurse

arzwald -SchmM Wen vielmehr weiter zurück und die Tendenz bewegte sich im
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Gemeinen in ruhigen Bahnen . Die neu wertbeständige An-
che ist viel umstritten und begegnet an der Börse vielfach star-
m Bedenken . Die Unternehmungslust wird ferner beeinflußt
mch die wachsenden Besorgnisse über die Lage im neubesetzten
? die Franzosen jetzt mit Todesurteilen drohen und

Verhältnisse sich immer schärfer zuspitzen . Die Gesamtten-
l der letzten Woche war daher vorwiegend schwach.
Pro du ktenmarkt.  Wie der Dollarkurs auf dem

Admarkt , so bildet jetzt der Mehlpreis der Süddeutschen Müh-
. ""̂ einigung wenigstens für uns in Süddeutschlano das ur-
Ebest,rinnende Moment für die Lage des Produktenmarktes.
^sBereinigung ^ dieser Woche wieder einen MschlagDon
«W Mark für den Doppelzentner Mehl ab Mühle vorgenom-
«n und ist von 210 000 auf 185 000 Mark heruntergegangen.

ch"us dem Berliner Getreidemarkt ist die Stimmung ruhig
irworden und hat wieder einige Preisnachlässe gezeitigt . Am
' Kurz notierten in Berlin Weizen 45 000 (— 12 000 ) , Roggen

M (- 6000 ) , Gerste 38 000 (— 8000 ) , Hafer 35000 (— 8000 ) ,
? '" lV 00 (-12MV ) und Mehl 140 000 (— 15000 ) Mark Pro

- ? ûer . Auf der letzten Stuttgarter Landesprodukten-
M die Preise von Heu und Stroh um je 2000 Mark auf

W bzw . 42000 Mark zurückgegangen.
. Warenmarkt.  Die Parole „Herunter mit den Prei-
o! allmählich stärkere Beachtung . Aber ihre Befol-

andauernd erschwert durch die leidigen Tariferhö-
ökr Verkehrsanstalten , durch die hohen Fleisch - und Ge-

durch die wiederum ganz bedeutend gestiegenen
Es Mt dem ordentlichen Kaufmann durchaus nicht

MM 'Mumung zu oringen zu oem mrchtvar hohen Zinsfuß
«ndEc beständig wachsenden Ausgaben für Licht

den unerhörten Lasten der Steuern und
so

ststwu guten Willen zu einer Herabsetzung der Preise in
derB«!Ä ^ !" mung zu brmgen zu dem furchtbar l

Kohle hat sich eben weiter verteuert und wirkt
iln überall da , wo man ohne sie nicht auskommen kann.
Nu» m? Ä ^ >ndustrie hat es namhafte Preisabschläge gegeben.
«M «n' m" Msachen sind etwas billiger geworden . In den

"^ n ist die Bestrebung nach einer Preissenkung
Arkun̂ - 1 Jedoch ist die Hoffnung auf eine gründliche Aus-

^ "Er der mangelhaften Unterstützung durch die Regie¬

rung und angesichts der noch ungeklärten allgemeinen Lage
ziemlich gering.

Viehmarkt.  Die schlimmsten Zustände herrschen in der
Fleischversorgung . Der kleine Fleischpreisabschlag in der letzten
Februarwoche ist schon wieder überwunden , die Fleischpreise
sind weiter erhöht worden , und zwar über den Preis vor dem
23 . Februar hinauf . So kostet jetzt in Stuttgart Ochsenfleisch
3800 , Kalbfleisch 3600 , Schweinefleisch 3900 Mark . Nutzvieh und
Pferde werden mit unsinnigen Preisen bezahlt . Für Zuchtma¬
terial gibt es überhaupt keine Preisbasis mehr ; hier werden
schon mehr Liebhaber - oder Kunstpreise erzielt.

Holzmarkt.  Die Kohlenverteuerung hat unweigerlich
schon wieder eine Verteuerung des Brennholzes Nach sich gezo¬
gen . Auch Bauholz ist weiter im Preise gestiegen . Auch alle
anderen Holzarten sind stark begehrt.

Neueste Nachrichten,
Offeubvrg , 4. März. Auf Befehl des französischen

Generals Michel , des Kommandanten des Brückenkopfs Kehl,
wird die Gendarmerie in Offenburg und Appenweier als
aufgelöst bezeichnet . Sie soll entwaffnet werden . Durch
diese Maßnahme , so heißt es in dem Befehl weiter , wird
die Strafverfolgung der Beamten , die sich weigern , ihren
Dienst unter französischem Befehl fortzusetzen , nicht aufgehoben.

Augsburg , 3. März. In einer von der hiesigen Ortsgruppe
der Nationalsozialisten einberufenen Versammlung kam es
bei der Diskussion zu blutigen Auseinandersetzungen zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten . Etwa 20 Personen
wurden verletzt , darunter vier schwer . Die Polizei räumte
den Saal.

Wiesbaden , 5. März. Für Autos, die nach dem un¬
besetzten Gebiet fahren , wird von den hiesigen Besatzungs¬
organen die Hinterlegung von zwei Millionen Mark als
Bürgschaft für die Rückkehr des Autos verlangt . Ohne
diese Hinterlegung wird kein Paßschein ausgestellt . Vor der
Abfahrt nach dem unbesetzten Deutschland findet eine genaue
Kontrolle des Autos statt , was auch unterwegs durch fliegende
Patrouillen geschieht.

Mainz , 5. März. Eine Bekanntmachung des fran¬
zösischen Ortsdelegierten der Rheinlandskommission im be¬
setzten Hessen verbietet das Anschlägen bezw . Aushängen
von Zeitungen und Bekanntmachungen , die von außen ge¬
lesen werden könnten . Diese Maßnahme wird damit be¬
gründet , daß der Aushang der Zeitungen erhebliche Menschen¬
ansammlungen Hervorrufe , während immer noch das Verbot
der Ansammlungen von mehr als fünf Personen auf der
Straße bestehe.

Mainz , 5. März. Postdirektor Karl Schmidt aus Bonn,
der angeordnet hatte , daß an den Schaltern des dortigen
Postamts Schilder angebracht wurden mit der Aufschrift:
„Hier werden Spenden für die Ruhrhilfe angenommen ", ist
vom französischen Kriegsgericht wegen Vergehens gegen die
öffentliche Ruhe und Ordnung , sowie Gefährdung der Sicher¬
heit der Besatzungstruppen zu einem Jahr Gefängnis und
100000 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Postdirektor
Klingelhöffer in Mainz war vom hiesigen Kriegsgericht der
Begünstigung des Eisenbahnerstreiks angeklagt , weil er an
streikende Eisenbahner per Postanweisung je 150000 Mark
durch ihm unterstellte Geldbriefträger zur Auszahlung brachte.
Der Angeklagte erklärte , daß er den Befehlen seiner Vorge¬
setzten Behörde Folge geleistet habe . Er wurde zu einem
Jahr Gefängnis und 100000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Saarbrücken, 3. März. In der heutigen Verhandlung
des Prozesses Hector -Franke ließ Minister Dr . Hector durch
seinen neuen Verteidiger eine Erklärung abgeben , in der er
nunmehr zugibt , daß er den zuerst in Abrede gestellten
Brief , der in Urschrift vorgefunden worden ist, doch ge¬
schrieben und auch abgesandt habe . Bezüglich des zweiten
Briefes , der in Maschinenschrift vorgesunden worden ist,
bleibt er bei seiner zuerst abgegebenen eidesstattlichen Er¬
klärung , daß er ihn nicht abgesandt habe , gibt aber zu , ihn
diktiert zu haben . Der neue Verteidiger des Nebenklägers
teilte zu Beginn der Sitzung mit , daß er sich auf den
Paragraphen des Strafgesetzbuches berufe , der von mil¬
dernden Umständen bei Meineiden spricht . Es wird darauf
beschlossen , da Dr . Hector noch immer krank sein soll , eine
Kommission von drei Aerzten in seine Wohnung zu ent¬
senden , um festzustellen , ob Dr . Hector nicht vor Gericht
erscheinen kann . Es wurde festgestellt , daß der Beweis hine
sichtlich des zweiten Briefes gelungen sei und diese Sach-
damit ihre Erledigung gefunden hätte.

Saarbrücken, 3. März. Das saarländische Mitglied
der Regierungskommifsion Dr . Hector hat , wie die Regie¬
rungskommission mitteilt , aus Gesundheitsrücksichten sein
Amt niedergelegt . Gemäß den Instruktionen des Völker¬
bundsrats vom 13 . Februar 1920 wurde der ehemalige
Landrat des Kreises Saarlouis , Land , als stellvertretendes
Mitglied der Regierungskommission bezeichnet.

Saarbrücken, 3. März. Nach dem „Neuen Saar-
Kurier " haben die Fraktionen des saarländischen Landesrats
.an das internattonale Arbeitsamt in Genf das telegraphische
Ersuchen gerichtet , im Bergarbeiterstreik eine Vermittelung
einzuleiten . Die Alberger Hütte in Brebach hat sich infolge
Kohlsnmangels genötigt gesehen , der gesamten Belegschaft zu
kündigen . Damit fällt auch die Gasbelieferung für die
Stadt Saarbrücken endgültig aus ; das elektrische Licht ver>
sagt in der Stadt schon seit vier Wochen.

Koblenz, 3. März. Im Zusammenhang mit der Be¬
setzung des Post - und Telegraphenamtes sind 88 Postbeamte
von den Franzosen in das unbesetzte Gebiet abtransporüert
worden . Der Vertreter des Reichspostministers beim Reichs¬
kommissar für die besetzten Gebiete , Oberpostrat Orth , ist
gleichfalls ausgewiesen worden.

Esten , 5 . März . Der Essener Hauptbahnhof ist immer
noch besetzt . Die Franzosen führen das vorhandene Material
ab . Immer wieder gehen -Züge in der Richtung Düsseldorf
und Werden ab . Weggenommen wurden von Franzosen
D -Zugs -, Personenzugs - und Güterwagen , letztere mit Kohlen,
Koks und Erzen . — In der Nacht zum Sonntag ist nach
französischen Meldungen ein deutscher Zivilist im Bereich des
besetzten Bahnhofgeländes von einem französischen Posten er¬

schossen worden . Angeblich soll der Erschossene auf den An¬
ruf des Postens nicht stehen geblieben sein . Die Personalien
des Erschossenen waren bisher noch nicht festzustellen . Nach¬
forschungen sind im Gange.

Bochum, 4. März. General Degoutte hat anläßlich
des Ueberfalles von Paffanten durch französische Soldaten
und der gemeldeten Plünderungen einen Oberst beauftragt,
eine Untersuchung an Ort und Stelle vorzunehmen . Das
Besatzungsamt der Stadt Essen wird die Protokolle dem
Oberst am Montag zur Verfügung stellen . Am Dienstag
sollen dann die Ueberfallenen von dem Oberst persönlich
vernommen werden . Die Schuldigen sollen strengstens be¬
straft werden.

Elberfeld , 4. März. Der Bahnhof Scharnhorst ist von
zwei Jnfanterieregimentern und einem Pionierregiment besetzt
worden . Bahnhof und Straße sind abgesperrt . Bei den
Straßenabsperrungen gingen die Franzosen wie in Bochum vor.

Aachen , 3 . März . Der Direktor Karl Honigmann von
der Zeche „Nordstern " ist gestern von den Besatzungsbehörden
verhaftet worden . Der Generaldirektor Dr . Westermann vom
Vorstand des Eschweiler Bergwerksvereins in Kohlscheid ist
gestern nachmittag von der Besatzungsbehörde seines Amtes
enthoben worden . Die Direktoren Treutler und Alfred
wurden verhaftet . Die Angestellten und Arbeiter , rund 15000,
sandten an die interalliierte Rheinlandkommission zu Händen
des Kreisdelegierten in Aachen einen Einspruch , in dem sie
die sofortige Aufhebung der widerrechtlichen Maßregeln
fordern . Da die Verhaftungen morgens um 8 Uhr noch
nicht aufgehoben waren , ist die ganze Belegschaft in einen
Proteststreik getreten.

Berlin , 3 . März . Die Verhandlungen zwischen der
Reichsbank und General Degoutte über die Freigabe der
12,8 Milliarden führten zu einer Antwort des Generals , die
ausdrückt , daß der General die Wegnahme mit der Begrün¬
dung aufrecht erhält , daß die Reichsvermögensverwaltung
seit dem 13 . Januar nicht den Anforderungen entsprochen
hat , zu dem sie gemäß dem Rheinlandabkommen verpflichtet
gewesen wäre . Der General erklärte sich bereit , alle beschlag¬
nahmten Druckplatten dem Reichsbankdirektor in Düsseldorf
zurückzugeben , wenn dieser ihm die Unversehrtheit der Plom¬
ben bestätige.

Berlin , 5 . März . Laut „Berliner Lokalanzeiger " wirb
das Reichskabinett heute zusammentreten , um sich über die
Regierungserklärung schlüssig zu werden , die Reichskanzler
Dr . Cuno am Dienstag vor dem Reichstag abgeben wird.
Außerdem werde man über die Maßnahmen beschließen,
die als Antwort aus die Besetzung der Städte Mannheim,
Karlsruhe und Darmstadt getroffen werden sollen.

Berlin , 5 . März . Wie der „Roten Fahne " aus
Moskau gemeldet wird , hat der Wirtschaftsrat des All¬
russischen Gewerkschaftsbundes beschlossen , den kämpfenden
Ruhrarbeitern durch den Reichsausschuß der deutschen Be¬
triebsräte 500000 Pud Brot , d . s . 20 Millionen Pfund
oder ungefähr 10 Millionen Laibe Brot , zu übersenden.
Dieser Beschluß wurde von der Exekutive des allrussischen
Gewerkschaftsrats bestätigt.

Berlin , 3 . März . Der auf dem Essener Bahnhof an¬
gehaltene O -Zug Berlin -Köln wurde von den Franzosen be¬
schlagnahmt . Der Speisewagen des Zuges wurde vollkommen
ausgeplündert . Die Reisenden wurden in rücksichtslosester
Weise behandelt . — Laut „ Germania " sind vom 10 . bis
20 . Februar im Hafen von Straßburg 3700 Tonnen Kohle
zu Schiff angekommen gegen 7000 Tonnen in der vorher¬
gehenden Dekade.

Wien , 4 . März . Die Korrespondenz Wilhelm berichtet:
Bei den unter dem Namen Hilfswerk für die bedrängte
Bevölkerung im Rhein - und Ruhrgebiet vereinigten Ver¬
bänden liefen 115 Millionen Kronen ein , außerdem eine
Anzahl Beträge in fremden Valuten . Die Korrespondenz
bemerkt , dieser schöne Erfolg zeige , daß die österreichische
Bevölkerung mit warm fühlenden Herzen an der Bedräng¬
nis der Bevölkerung an Rhein und Ruhr teilnehme.

Amsterdam , 4 . März . Die Neue Holländische Rhein¬
dampfschiffahrtsgesellschaft richtete an das Ministerium des
Aeußern im Haag eine Eingabe , worin auf die Folgen hin¬
gewiesen wird , die die französischen Anordnungen über den
Verkehr auf dem Rhein nach sich zögen . Die Nachteile die
hieraus erwüchsen , ließen sich gar nicht abschätzen , weshalb
die Gesellschaft die Regierung dringend ersucht , so schnell wie
möglich einzugreifen.

Pari - , 5 . März . Nach einer Havas -Meldung aus
Brüssel ist Eisenbahndirektor Berger zum belgischen Vertreter
bei der Sitzung der rheinischen Eisenbahnen ernannt worden.

Paris , 3 . März . Die Morgenpreffe veröffentlicht eine
Meldung aus Düsseldorf , nach der der Polizeiwachtmeister
Moch in Essen verhaftet wurde , als er eine unerlaubte
Telephonleitung an eine Militärleitung anschließen wollte.
Die Blätter greifen dem Gerichtsverfahren mit der Voraus¬
sage vor , die Tat werde wahrscheinlich mit dem Tode be¬
straft werden.

London , 5 . März . Bei der Ersatzwahl in der Vor¬
stadt von London , Willesden , haben der liberale Kandidat
Johnston 14824 und der konservative Unterstaatssekretär im
Ministerium des Innern , Stanley , 9648 Stimmen erhalten.

Verschärfung der Lage im ueubesrtzten Gebiet.

Mannheim , 4 . März . Die Lage im Reichsbahndirektions¬
bezirk Ludwigshafen verschärfte sich wesentlich . Nachdem in der
Nacht auf Samstag das Personal der Reichsbahndirektion Lud¬
wigshafen den Betrieb noch durchzuführen versuchte , setzte am
Sonntag die Planmäßige Verdrängung des deutschen Eisenbahn¬
personals ein . Das deutsche Personal wurde von der militäri¬
schen Unterkommission und deren Bahnhofskommissaren aufge¬
fordert , zu erklären , ob es den Dienst unter französischem Befehl
weiter versehen wolle . Da dieses überall abgelehnt wurde , er¬
folgte ein sofortiger Befehl , die Dienstrimme , Stellwerke , Werk¬
stätten usw . zu verlassen , da der Betrieb in französische Hände
übergehe . Das deutsche Personal wurde durch französische Be¬
satzungtruppen und von französischen Hauptbahnstrecken ver-
dräirgt . Auf den Nebenstrecken wollte das deutsche Eisenbahn¬
personal den Betrieb weiterführen , die Franzosen haben dies
jedoch nicht zngelassen . Sie verbieten jeden Eisenbahnbetrieb



innerhalb der Pfalz nach deutschen Bestimmungen . Verhaftet
wurden Oberzollinspektor Gottfried , der ins Gefängnis abge¬
führt wurde , und Lokomotivheizer Langhase , beide aus Lud¬
wigshafen . Ausgewiesen wurden der Vorstand der Maschinen¬
inspektion Kaiserslautern , Regierungsbaurat Kund , und der
Vorstand der Betriebswerkstätte Kaiserslautern , Eisenbahn¬
ingenieur Göbel . Es wurde ein französischer Befehl angeschla¬
gen, wonach Dienstwohnungen bis zum 8. März zu räumen
find, widrigenfalls die Inhaber ausgewiesen werden.

Mannheim , 4. März . Wie die Eisenbahnbetriebsinspektion
mitteilt , ist der Verkehr im Mannheimer Zentralgüterbahnhof
durch die Franzosen unterbunden . Es können infolgedessen dort
vorerst weder Güter aufgegeben noch abgeholt werden . Im
Mannheimer Hauptzollamtshafen beschlagnahmten die Franzo¬
sen alle Waren . Auch der der Rheinseeschiffahrtsgesellschaft ge¬
hörende Schiffskranen „Mannheim 72" ist von den Franzosen
beschlagnahmt und mit einer französischen Wache besetzt worden.

Mannheim , 3. März . Der „Mannheimer Generalanzeiger"
berichtet , daß die neue Neckarbrücke von den Franzosen besetzt
wurde und daß diese drei Neckarschiffe mit Salz beschlagnahm¬
ten . Es sind zwei französische Kontrollboote mit Scheinwerfern
die Neckarmündung heraufgefahren und liegen an der neuen
Neckarbrücke. Im Hafengebiet ist die Spatzenbrücke und die
Teufelsbrücke von den Franzosen besetzt worden.

Eine Verordnung des Reichspräsidenten.
Berlin , 4. März . Der Reichspräsident hat auf Grund des

Artikels 48 Absatz 2 der Reichsverfassung folgende Verordnung
über die Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung für das Reichsgebiet erlassen:

8 1: Mit Zuchthaus nicht unter 10 Jahren oder mit le¬
benslänglichem Zuchthaus wird bestraft , wer während der in
Friedenszeit erfolgten Besetzung deutschen Gebiets durch eine
fremde Macht dieser in wirtschaftlichen , politischen oder militäri¬
schen Angelegenheiten als Spion dient oder Spione dieser Macht
aufnimmt , verbirgt oder ihnen Beistand leistet. Bei mildern¬
den Umständen wird als Strafe Zuchthaus nicht unter 10 Jah¬
ren oder Gefängnis nicht unter 2 Jahren verhängt.

8 2 : In der Freiheitsstrafe ist auf Geldstrafe bis zu 500
Millionen Mark zu erkennen . Nehen Gefängnis kann auf Ver¬
lust der bekleideten öffentlichen Aemter , sowie der aus öffent¬
lichen Wahlen hervorgegangenen Rechte erkannt werden.

8 3 : tz 93 des Strafgesetzbuches über Beschlagnahme von
Vermögen gilt ' entsprechend.

8 4 : Für Aburteilung ist das Reichsgericht zuständig.

Der Besuch des Reichskanzlers in München und Stuttgart
verschoben.

Berlin , 4. März . Der Reichskanzler richtete an den bayeri¬
schen Ministerpräsidenten v. Knilling folgendes Telegramm:
Der neue frevelhafte Rechtsbruch legt mir die Pflicht auf , den
deutschen Protest in einer besonderen Sitzung des Reichstags zu
erklären . Der Präsident des Reichstags hat daher denselben
für nächsten Dienstag , den 6. März , zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammenberufen . Das verbietet mir , den beabsich¬
tigten Besuch in München am Montag auszuführen . Ich be¬
dauere dies aufs lebhafteste , bin aber sicher, daß die Gründe
hierfür gerade - in dem vom Einmarsch betroffenen Süddeutsch¬
land gewürdigt werden . Ich bitte , den Besuch auf den ersten
freien Tag verschieben zu dürfen , der mir zur Verfügung steht.

Der württembergische Staatspräsident v. Hieber wurde in
gleicher Weise verständigt , daß der Reichskanzler auf den Be¬
such in Stuttgart am Dienstag verzichten müsse.

SM.EleklriziMsiverk
Menbiikz.

Im Monat Marz werden
erhoben:

für1KWSt. Licht
M M . .

füri KWSt. Kraft
M M.

Die Pauschalsatze vom
Februar erhalten einen Zu¬
schlag vou 220 Prozent.

Bemalter Esfich.
Die nächste 'Mter-
-erataagrstaade

findet Mittwoch , den 7. Marz,
von 2—Vr4 Uhr, statt.

Neuenbürg.
Bei sehr hohem  Zinsfuß

kleinen»dgrobe Posten
Gelder

gegen gute Sicherheit sofort
gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des „Enztälsr " .

Herrenal  b.
Ein */. Jahre altes

hat zu verkaufen , tauscht auch
gegen Heu ein.
Kinderheim„Falkruburg".

Konto-Büchlei«
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlnvg.

Gemeinde Laugenbrand.

Ltmnihch- und
AM -Verkauf.

Wir verkaufen folgendes Nadelholz und Eichen:
Los 1, Abt . Weinsleig : Langholz : Fo . : 2,l5 II ., 16,65

111., 16,49 IV ., 11,21 V.,0 .13 VI . Kl . ; Fo .-Sägholz : 1,06II .,
1,82 HI . Klasse . Ta .-Langholz : 1,10 V , 1,47 VI. Kl.

Los 2 , Abtlg . Bronnerberg : Langholz : Fo . : 2,64 II .,
9,19 III ., 7,40 IV ., 0,43 VI. Kl . Fo .-Sägholz 1.38 i . Kl.

Los 3, Abt . Eulenloch : Langholz : Ta : 22 .78 I., 36,85
11., 19 .51 Hl ., 0 .60 IV . Kl.

Zu Los 2, Abt . Brückenäcker : 4 Eichen mit 0,71 Fm.
Stangen in einem Los : In Abt . Hirschbusch und Wein¬

steig : Baustangen : 29 In , 50 lb, 70 II , 21 III . Kl . Hag¬
stangen : 3 I., 40 II ., 70 Hl . Klasse . Hopfenstangen : 92 I.,
122 II ., 18 M ., 40 IV ., 40 V . Klasse . Nebstecken : 95 I .,
10 II . Klaffe.

Schriftliche Angebote nach den Landesgrundpreisen vom
1. November 1922 wollen bis

Freitag, de« s. Mürz 1S23. vachmittags2'/«Uhr.
beim Schuliheißenamt eingereicht werden . Zuschlag inner¬
halb zwei Tagen , Nachgebote ausgeschloffen.

Den 2 . März 1923. Gemeinderat.

Der Reichskanzler zu« neue« Frauzoseneiubruch.
Berlin , 4. März . Der Reichskanzler richtete gestern an den

badischen Staatspräsidenten Remmele folgendes Telegramm:
Mit tiefer Empörung habe ich Ihre Mitteilung über die Be¬
setzung des Hafengebiets der Stadt Mannheim und über die
Bedrohung von Badens Hauptstadt erhalten . Ich bitte Sie,
Herr Staatspräsident , der badischen Regierung , sowie den
schwer bedrängten Städten des gesamten badischen Landes den
Ausdruck der treuesten Anteilnahme der Reichsregierung zu
übermitteln . Wir werden alles tun , was in unseren Kräften
steht, um die schweren Prüfungen , mit denen französische Will¬
kür wie in früheren Zeiten deutscher Not den Südwesten unse¬
res Vaterlandes jetzt wieder heimsucht, nach Möglichkeit zu
lindern . In Gesinnung und Tat wird das deutsche Volk den
Badenern ihre Treue und Standhaftigkeit danken.

An den hessischen Staatspräsidenten Ulrich telegraphierte
" . ° - . . r Eider Reichskanzler : Erneut bedroht feindlicher Einbruch Darm¬

stadt und weitere Teile des schwer leidenden Hessenlandes . Die
Reichsregierung weiß , daß Hessen ungebeugt für Reich und
Recht feststehen wird und bittet Sie , Herr Staatspräsident , die
Versicherung entgegenzunehmen , daß das Reich die Schäden
nach Kräften lindern und Treue um Treue halten wird.

Französische Lügen.
Berlin , 3. März . Die Morgenausgabe des Pariser „Jour¬

nal " vom 3. März bringt eine Meldung des Berliner Korre¬
spondenten des „Journal ", daß die Delegation von Industriellen
aus dem Ruhrgebiet und Sachsen am 1. März beim Reichs¬
wirtschaftsminister wegen der angeblich kritischen Lage der In¬
dustrie im Ruhr -gebiet und im Rheinland vorstellig geworden
sei. Die Industrie gehe, so hätte die Delegation ausgeführt,
ihrem Ruin entgegen . Die erste Unterstützung des Reiches von
500 Milliarden Mark sei erschöpft. Die Arbeiter könnten nicht
mehr bezahlt werden . Der Reichswirtschaftsminister habe so¬
fort offizielle Agitatoren in das Ruhrgebiet und nach Sachsen
entsandt , die am Donnerstag abgereist leien.

Der Reichswirtschaftsminister teilt hierzu mit , daß die Mel¬
dung vom ersten bis zum letzten Wort frei erfunden ist. Weder
aus dem Ruhrgebiet noch aus Sachsen sind Industrielle in der
angegebenen Richtung bei ihm vorstellig geworden , noch über¬
haupt am 1. März bei ihm gewesen. Die wirtschaftliche Lage
Deutschlands , insbesondere im Ruhrgebiet und im Rheinland,
gibt hierzu auch nicht den geringsten Anlaß . Die Nachricht von
der Entsendung von „offiziellen Agitatoren " ist ebenfalls er¬
funden . Die Llgitation im Ruhrgebiet gegen die Einbruchs¬
mächte wird durch deren fortgesetzte Gewalttaten wirksamer be¬
sorgt , als es die beredtesten deutschen Agitatoren tun können.
Der Reichswirtschaftsminister kennt die wirtschaftliche Lage
Deutschlands und besonders des besetzten Gebiets aus eigener
Anschauung und aus den ihm täglich zugehenden Berichten sehr
genau . Er weiß , daß sie durchaus befriedigend ist. Er weiß
aber auch ebenso genau , daß die Ruhrbesetzung den Franzosen
und Belgiern sowohl im Ruhrgebiet selbst wie auch der franzö¬
sischen und belgischen Industrie in der Heimat recht wenig zu¬
friedenstellend erscheint und der letzteren sogar den schwersten
Schaden gebracht hat.

Weiter meldet der Berliner Korrespondent des „Journal ",
Staatssekretär Dr . Trendelenburg habe einer Politischen Per¬
sönlichkeit erklärt , daß in drei Wochen spätestens die wirt¬
schaftliche Lage in Deutschland außerordentlich ernst sein werde,
und daß es notwendig sei, vor diesem Termin zu Verhandlun¬
gen mit Frankreich zu kommen. Dr . Trendelenburg teilt hierzu
folgendes mit : „Die Behauptung ist frei erfunden . Ich habe
mich niemals in diesem oder ähnlichem Sinne ausgesprochen.

Die angebliche Aeußerung widerspricht überdies meiner Leb»,
zeugung ." ^

Die ganze Meldung des Berliner Korrespondenten des
nal " ist danach vom ersten bis zum letzten Wort erfunden/"

Räuberischer Ueberfall auf die Billa der beutschen Botick-k
iu Rom.

Rom , 5. März . Die V̂illa der deutschen Botschaft wurde j.
der vorvergangenen Nacht von Einbrechern heimgesucht. M
Hauspersonal schoß auf die Einbrecher und verwundete ^
von ihnen am Fuß . Die Polizei nahm
Wie die Agencia Stefani k
Präsident Mussolini getadelt.
der deutschen Botschaft ungenügend gewesen ist. Mussolini
dem deutschen Botschafter sein Bedauern ausgesprochen.

Berlin , 5. März . Nach einer soeben hier eingetrosse«,
amtlichen Meldung aus Rom ist bei dem Anschlag auf die du¬
sche Botschaft der Legationssekretär Altenburg durch -M
Oberschenkelschuß leicht verwundet worden.

Unterlengenhardt.

WkiiS-Ptkßei-ems.
Wegen Entbehrlichkeit läßt Herr I . Kramm in Unt»,

lengevhardt am
Mittwoch, 7. März 1923, von vorm. 9 Uhr ab,

gegen Barzahlung versteigern:

1 vollst. Bett, Tische, Stühle, Liegestühle, SpiU
Bilder, elektr. Lampen. Fenster, Türen, HuA
Hütte, 2 gr. Koffer(als Vorratskiste geeigm«,
Treppe(6 Tritte), 16 Meter Gartenschlauch ms
Rolle, Leinöl, Farben, Lack, buchene BretterO
div. sonstige Sachen.

Liebhaber sind eingeladen. Stadtinv. Kolb.

Ruhr und Rhein opfern für Dich.
Opfre Du für sie und gib zum Deutschen VoMU

Versäumte Abonnements
auf den„Enztäler"

könne» bei allen Postanstalten, Postboten und
turen. in der Stadt beim Verlag und den Austräger»

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgelirfert.

Jede Poflaustalt, jeder Briefträger und Postbote find
Annahme von Monatsbestellungen verpflichtet.

Irkimllige Rnemehr Neuenbürg.
^ Die diesjährige

General NttsiumlUW
findet am Sonntag , de « 11 . März , nachmittags

^4 Uhr, in der „Eintracht" mit folgender Tages
ordnung statt.

1) Jahresbericht . 2) Kassenbericht , 3) Anträge , 4) Ver¬
schiedenes.

Anträge zu Ziffer 3 sind bis spätestens 8 . Marz bei
H errn Kommandant Ferenbach  schriftlich einzureichen.

Wir laden zu recht zahlreicher Beteiligung an der Ver¬
sammlung ein.

Der Berwaltungsrat.

Nenenbörg, den 5. März 1923.

vanKSÄKUNA.
Herzlichen Dank allen , die an dem Heim¬

gang unserer lieben Entschlafenen in so wohl¬
tuender Weise Anteil nahmen.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Leirrol
Kasölv, Akiickülilkntssr'-Oölö

------ ^arailin ------
koksloiksM l_3ol<- unö 8kilsn-!m!u8tne

NLLQsral - OslS.

kolkLkascbkis
lelexrkMU »-
—^ äi-68se>—

-LOkL* Stuttgart
Dslepboa

11201/03 «
6861/SS

V » » IrIrr  8aUü « rrt8 « I»I » i»ä:
I 'snerduoll - Hellbraun - bien-IIIin - Larlsrak
I 'reibnrg - XngsdarA - Lüneben - Lalmd«»

LLuptrsrkallksZlsHs ckes Lenralrerbsucke « Loclivw.
Uleln -Vertrotung Ser Verkauks Vereinlgnnx kür leer-

erxea ^»i88v In Lssen.

Vertreter: 0.L.kintMsliv,kitterärogerie,ksl«,M ^

Hausfrauen!
Handwerksmeister und Industrielle!

Müs säoMtr Mcklle, Lumpen,
Kuchen, ZeiWisleu uni>Wer

m We MWg bi; Montag im„Ochsen"in Neuenbürg.
Zahle wie bekannt die höchste» Preise.

Hochachtungsvoll 8 O ^ 222 .1 Ä»

§ «lle!
Zahle enorme ,

Felle aller Art . StallW
Felle nach Größe bis 15^
und mehr . Legen Sie
Ihre Felle vor . Adresse^
schneiden.

E. Maischhofer
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindcnstraxe

,tll .. .
Fleißiges , ehrl . NM «:

wird für Küche und Haus«
bei höchstem Lohn gesucht. ^
Verpflegung . ReiseveigM

Jakob « tetz. .
Gasthof zum „ErbpnB

Ettlingen bei KarlE

Ne-niSprets:
Möglich d/Etürg
^ Durch die Pr-N
i« Lrts° und Od-ramls.
»,r!elir, WWW im sonstigen
Wndischcn Verkehr »OS
. „it Posibestell̂ebühr.
->nFällen von höherer Ge-
«lt besteht kein Anspruch
E Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Reuenburg .
uißerdem die Austräger '

jede 'Ntgegeu.

Hirokonto Nr. 24 bei der
0.A.-Sp°rkasse Neuenbürg.

^ 54 .

Dt

Offenburg, 4. März,
hier haben die Franzosen
haust. Sie haben Schränl
mert, die Telephonzentrale
der Verhaftung der beiden
Ansammlungen entstanden,
stoßen und Fußtritten geg
vallerie wurde von den Fi
Wnburg ausgewiesenen 1
rer sind jetzt von Mainz
Landau(Pfalz ) . .

Berlin, 5. Marz . Wie
msall auf der Kaiserbrück«
hm. Eine sichere Nachricht
ständiger Stelle noch nicht
m den Franzosen vier Ei
dort abgefaßt. 60 MMow
stn deutschen Not wird ar
ßenfels seit 23. Februar g
NMO Zentnern Briketts e
beiter war entlassen worder
beleidigt hatte , nachdem di
stohlenes Holz abgenommei

Französ
Mainz, 5. März . Dei

Pirmasens wurde von den
Wien Gefängnis und ze>
«teilt, weil er einen Befek
Merten Rheinlandkommis
befolgte. Der zweite Bürg
ling, erhielt fünf Jahre G
Mark Geldstrafe, weil er !
aagehefteten Plakate Polize
and weil er in der Stadtvi
dmdgebung beschließen lies
bürgermeisters und des Po
rechtmäßig bezeichnet Wird.

Severing gegen V«
Der preußische sozialst!

in Münster über die Stell
Einbruch ins Ruhrgebiet,
im In - und Ausland die
deutsche Arbeiterschaft zum
l'ei durch eine Losung der
Euno-Regierung zurufen:
""er immer von Verhand

Hein, als Pfeife er auf den
lange nicht der Fall . Des!
reden, wo uns Handeln not

Kundgebung in l
Berlin , 4. März . Na

städtischen Orchester des N
Bochum) im Großen Schl
Reichspräsidenten, der niei
Ministerpräsidenten, versck
Staatssekretärs für die b
knien, des preußischen L
Gesandten in Berlin und
stattfand, ergriff Reichstag
kr Rede:

Herr Reichspräsident,
- ...ie aus dem Ruhrgebn
äugen der ganzen Welt g
ur den Entschluß , zu um
Kren herrlichen Tönen z
kämen, sondern auch, un
Ke die Volksteile an der !
Mzen Volk verbinden , r
das reiche Arsenal Ihrer
Mbegeistern, zu festigen r
eben in dem gewaltigen D
strömte der Trotz , Widers
Mdem Tage, fern oder n
Kebh. Bestall .) Als der
Ke Städte an der Ruhr s
Bitte ausgesprochen : Hali
kln die Last von Euch gei
wn Kindern und vor uns
Md stolz aufrecht gestände
Wade. Haltet Euch so, !
knechtet, Euch innerlich fre
Wochen sind seitdem ins l
keudig eingestehen: unserl
worden, unsere Hoffnuneei
»nsere Brüder haben wi
urEehren zu Ihren Br

.Ä auf den Bergma
Nimm und die übrigen Bv
M und dem Opfersinn,

«agen Sie ihnen , d
.^ Wandlung , Bei

L; ' !"nrl sie sich nicht beug«
Tie ihnen, daß auch wir >,
ttMrgen sich mehrt , die

M auf alle Volksgenosse
Metten und nach dem V«

'hre Kunst. Ehrlos if
k^ Etatcn erduldet , sond
,̂ 'ucht der Wehrlose , der

d« n der, der sich erniei
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